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Politische Wochenrundschau.
Der Reichskanzler wird noch vor Ende dieser Woche seinen

nn>- i -t Taaen verschobenen Besuch bei der württ . Staatsregie-
runa in Stuttgart abstatten. Er kommt von München und
fährt dann unverweilt nach Berlin zurück Dieses erste amt¬licke Auftreten des neuen Kanzlers in Suddeutschland ist ker-
nesweas ein gleichgültiger Akt der Höflichkeit , es hat vielmehr
leine besonders tiefe Politische Bedeutung in der unverkennbaren
Absicht, die geschlossene Zusammengehörigkeit von Süd und
Nord gegen die französischen Trennungsbestrebungen feierlich
zu betonen Darüber freuen wir uns von ganzem Herzen und
Heiken darum den Kanzler ebenso herzlich wie freudig willkom¬
men Es ist nun einmal schon so : Auch die, die an der neuen
deutschen Staatsform noch keine Freude empfunden haben , wol¬
len von einer gewaltsamen Trennung erst recht nichts mehr wis¬
sen seitdem sie sehen, daß der Erbfeind darauf spekuliert . Es
gibt in ganz Württemberg keinen Monarchisten , der sich von
Frankreich die monarchische Staatsform wieder schenken ließe.
Könige von Napoleons oder gar von Poincares Gnaden sind
nicht nach rein deutschem Geschmack. Wir wollen dem Kanzler
beweisen, daß er auf den deutschen Süden zählen kann und daß
wir seiner Politik vertrauen.

Sie wird ihm sauer genug . Kein Tag ohne neuen Druck
-im Westen, ohne neue Gewalttat , neue Drohungen . Kohlen¬
raub und Geiselverhastungen , Mord und Totschlag , Plünderung
und Verwüstung , das sind dir Kennzeichen der französischen
Kulturmission auf deutschem Boden . Und wenn die Männer
in Paris merken, daß man in der Welt draußen doch nachgerade
stutzig wird , und an ihren reinen Absichten zweifeln , dann ziehen
sie ein neues Ventil der Diplomatie , indem sie von Verhand¬
lungen über die Sicherheit Frankreichs sprechen . Unter diesem
Begriff verbirgt sich das ganze falsche und bösartige Wesen der
französischen Politik . Wer gefährdet denn die Sicherheit Frank¬
reichs ? Das entwaffnete und entnervte Deutschland gewiß
nicht. Aber wenn die Franzosen die Abtrennung des Rhein¬
lands betreiben , die Angliederung des Saargebiets wünschen,
zur wirtschaftlichen Beherrschung des Ruhrgebiets schreiten und
aus die Zerstörung , Zertrümmerung oder Niederhaltung
Deutschlands spekulieren , dann spricht das Volk mit der stärksten
und der zahlreichsten Armee , mit seinen vielen Tausenden von
Flugzeugen von der Sicherheit Frankreichs , obgleich diese Si¬
cherheit doch heute schon so groß ist, daß kein anderes Land mehr,
nicht einmal England oder Amerika sich den Franzosen etwas
zu sagen getrauen . Poincare hat feierlich erklärt , er werde es
von jedem als eine feindselige Handlung ansehen , der zugunsten
Deutschlands vermitteln wolle , und sie haben alle geschwiegen:
Amerika hat erklären lassen , die ganze Geschichte gehe es nichts
an, Bonar Law hat versichert , England denke nicht daran , die
französische Freundschaft zu gefährden und Mussolini hat eine
italienische Äeifallssratze aufgesetzt . Nur einer scheint sich noch
um uns zu bemühen , der weltlich schwächste, aber geistig stärkste
von allen , der Papst.

Warten wir in Geduld ! Je weniger die fremden Staaten
entschlossen sind, sich in den deutsch- französischen Konflikt einzu¬
mischen, desto mehr ist für Deutschland die Fortsetzung des stil¬
len Widerstandes geboten . Mit der Zeit , wenn wir nur aus-
halten, kann der moralische Widerstand , dieses letzte und höchste
Zeichen nationalen Bewußtseins , seinen Eindruck in der Welt
nicht verfehlen . Freilich wenn bei uns zu Hause die Schamlosig¬
keit solche Blüten treibt , daß die Kommunisten in Stuttgart zu
einer Versammlung im größten Saal der Stadt internationale
Agitatoren sich verschreiben und darunter sogar einen Franzo¬
sen, zu einer Zeit , in der jeder anständige Deutsche die welsche
Schmach wie eine persönliche Krankheit empfindet und nach Ge¬
nesung lechzt, dann sieht es noch schlimm aus , auch im deutschen
Süden . Selbstverständlich hat die Regierung ihre Pflicht getan
und das Auftreten der Ausländer verboten . Aber die Versamm¬
lung selbst konnte und wollte sie nicht von vornherein untersa¬
gen, denn die Schutzgesetze sind bekanntlich nur gegen die Rechte
da, nicht gegen die Linke . Das soll keinen Vorwurf der Illoyali¬
tät gegen unsere Landesregierung bedeuten , die im Gegenteil
gerade mit diesen Schutzgesetzen bis jetzt schon unparteiisch ver¬
fahren ist, aber wir verzeichnen die Tatsache als ein Merkzeichen
unserer Zeit , und knüpfen daran die einfache Frage , ob das
deutsche Volk gewillt ist, in diesem heißen Kampf um seine
Existenz, sich fernerhin noch kommunistische Gegner im eigenen
Lager gefallen zu lassen . Das deutsche Volk darf doch nicht vo¬
gelfrei sein in seiner eigenen Heimat , kann sich doch nicht Poli¬
tisch versklaven lassen von einer kleinen Gruppe verstiegener
oder irregeführter Leute mit Ideen , die auf russischem Boden
gewachsen sind und sich schon dort überlebt haben , nimmermehr
aber auf deutsche Verhältnisse passen . Ueberhaupt die Inter¬
nationale ! Was hat sie uns bis jetzt genützt ? Harmlose Für¬
sten, Kaiserswitwen und andere haben ihre Anhänger früher im
tiefsten Frieden und ohne jede sichtliche Bewegung in der Mensch¬
heit ermordet . Den deutschen Internationalisten oder Kommu¬
nisten, der uns von einer unserer Gottesgeiseln befreite , haben
wir noch nicht kennen gelernt . Wir wollen ihn auch nicht ken¬
nen lernen , denn wir stellen den politischen Mord auf dieselbe
Stufe , wie den Kommunismus der Internationale.
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Neuenbürg, Samstag, den 24. März 1923.
der Zuschlag nicht erteilt worden , weil die Preise der früheren
Versteigerungen oder die von der Forstdirektion festgesetzten,
verhältnismäßig unbedeutend ermäßigten Zuschläge zur Forst¬
taxe nicht erzielt wurden . Ich frage den Finanzminister : Warum
will die Finanzverwaltung bzw . die Forstdirektion den von der
Reichsregierung eingeleiteten Preisabbau , der von allen Kreisen
der Gewerbe - und Handeltreibenden lebhaft unterstützt wird,
gerade bei dem überaus wichtigen und der Geldentwertung weit
vorausgeeilten Artikel Nutzholz entgegentreten und aus welchen
Gründen ist die Zurückhaltung des ersteigerten Holzes seitens
der Staatsverwaltung zu erklären?

Stuttgart , 25. März . Wie aus Augsburg mitgeteilt wird,
ist dort auf Anordnung der Staatsanwaltschaft der kommunisti¬
sche württ . Landtagsabgeordnete Karl Müller aus Ravensburg
wegen Hochverratsverdacht verhaftet worden.

Stuttgart , 22 . März . Die „Schw . Tagw ." und die „Südd.
Arbeiterzeitung " erheben Einspruch dagegen , daß das württ . !
Ministerium des Innern das Austreten ausländischer Redner!
bei den kommunistischen Versammlungen in Stuttgart und Eß - '
lingen verbot . Sprechen sollte u . a. der franz . Kommunist Rap-
paport . Es wird auch darauf verwiesen , daß die Kundgebung
sich gegen den französischen Imperialismus richtete und die
Regierung vor einigen Wochen auch den französischen Abgeord¬
neten Cachin sprechen ließ . Das Verbot wird regierungsseitig
Kamst begründet , es sei eine Herausforderung des deutschen
Volkes in gegenwärtiger Zeit , in der das deutsche Volk unter
den unglaublichsten Bedrückungen durch Franzosen zu leiden
hat , gerade Ausländer und darunter auch noch einen Franzosen
als Agitatoren auftreten zu lassen.

Berlin , 23. März . Der Rechtsausschuß des Reichstags be - ,
endete die Beratung einer Vorlage über die weitere Entlastung!
der Gerichte . Im wesentlichen blieb die Vorlage unverändert,
so daß die Zuständigkeit der Amtsgerichte aus 300 000 Mark und
die Revisionssumme beim Reichsgericht auf 500 000 Mark her¬
aufgesetzt wird.

Berlin , 23 . März . Ueber die Tarifpolstik des Reichsver¬
kehrsministeriums erklärte Staatssekretär Stieler im Reichs - ,
tagsausschuß , er habe in der gestrigen Sitzung des Reichseisen - !
bahnrats im Auftrag des Reichsverkehrsministers die Erklärung!
abgegeben , daß vor Klärung der Wirtschaftsverhältnisse , die!
durch den Ruhreinbruch geschaffen seien , und ohne Benehmen-
mit der gesamten Reichsregierung eine Erhöhung der Eisen¬
bahntarife nicht beabsichtigt sei. Der Zusammenhang zwischen
der Tarifpolitik und der Wirtschaftspolitik des Kabinetts , ins - !
besondere auch mit der Devisenpolitik , sei unter allen Umständen ^
sichergestellt.
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Deutschland.
... Stuttgart , 23 . März . Die nächste Vollsitzung des Landtags
M bekanntlich auf kommenden Montag , nachmittags 5 Uhr , an-
veraumt . Auf der Tagesordnung stehen : Beantwortung einer
Kleinen Anfrage , sodann Beratung des Gesetzentwurfs betref¬
fend Gewährung weiterer staatlicher Mittel für die Neckar -A .-G„
Werauf Beratung des Gesetzentwurfs betr . die Feststellung des
Staatshaushalts für 1923 und schließlich der Gesetzentwurf betr.
Änderung der Landesfeuerlöschordnung.

Stuttgart , 23. März . Abg . Siller (BB .) hat folgende Kleine
Anfrage gestellt : In letzter Zeit ist wiederholt bei Nutzholzver-
neigerungen durch die staatlichen Forstämter den Angeboten

druck und sensationellen Aufschriften die heutige Debatte im
preußischen Landtag . Wenn man der „Vossischen Zeitung"
glauben will , die einfach aus dem Häuschen ist, ständen Mord
und Totschlag und eine nur erheblich sorgfältiger vorbereitete
Wiederholung des Kapp -Putsches unmittelbar vor der Tür . Der
flüssige Beweis sei geliefert , daß innerhalb einer kurzen Frist zu
einem genau bestimmten Tage die Reichsregierung und die preu¬
ßische Regierung gestürzt , die sozialistischen Minister , vor al¬
lem Severing , abgeschlachtet , Reichstag und Landtag auseinan¬
dergejagt und an Stelle der Weimarer Verfassung eine soge¬
nannte Diktatur mit den deutschvölkischen und nationalsoziali¬
stischen Führern an der Spitze aufgerichtet werden solle . Die
Geschichte klingt zu schauerlich , um , wenigstens für unser Ge¬
fühl , wahr zu sein . Der „Vorwärts " geht nicht so weit . Er
spricht nur von einer weitverzweigten Verschwörung und von
der Absicht , die preußische Regierung gewaltsam zu stürzen.
Allerdings auch von einem Mordkomplott gegen Severing.
Was an diesen Dingen wahr ist, wird sich ja binnen wenigen
Stunden ergeben müssen . Man wird unwillkürlich an das be¬
kannte Attentat auf Herrn Dr . Wirth vom letzten Oktober er¬
innert , das sich hinterher gottlob in Wohlgefallen auflöste.
Vermögens - und Einkommenssteuererklärung « nd Einzahlung

der Zwangsanleihe.
Amtlich wird aus Berlin gemeldet : Wegen der Verzögerung

in der Verabschiedung des Geldentwertungsgesetzes konnte die
Frist für die Abgabe der Vermögens - und der Einkommen¬
steuererklärungen , für die ursprünglich der Monat Februar und
dann der Monat März vorgesehen war , nicht innegehalten wer¬
den. Nachdem nunmehr das Gesetz verabschiedet worden ist,
wird , wie von zuständiger Seite bestätigt wird , als Frist für die
Abgabe der Steuererklärungen der Monat April bestimmt . Die
Finanzämter werden den Steuerpflichtigen die Vordrucke für
die Vermögens - und die Einkommensteuererklärungen in den
ersten Tagen des Monats April zusenden . Zur Zeit hat es
keinen Zweck, sich wegen der Aushändigung der Vordrucke an
die Finanzämter zu wenden , da diese die Vordrucke erst anfangs
April zur Verfügung haben . — Was die Zwangsanleihe an¬
langt , so ist der Zeitpunkt , bis zu dem zum mindesten zwei
Drittel der Zwangsanleihe im voraus zu zeichnen und einzu¬
zahlen sind, bis zum 30 . April hinausgeschoben worden . Der
Zeichnungspreis beträgt bis zum 30 . April 100 Prozent . Erst
vom Mai ab erhöht sich der Zeichnungspreis um 10 Prozent mo¬
natlich . Es wird ferner darauf hingewiesen , daß bei der Um¬
satzsteuer der Unterschied zwischen den bisher für die Umsätze
für 1922 geleisteten Vorauszahlungen und dem SteuerLetrag,
der sich aus der im Januar abgegebenen Umsatzsteuererklärung
ergibt , bis zum 15. April 1923 zu entrichten ist und Laß die
Vorauszahlungen auf die Umsatzsteuer für das erste Viertel¬
jahr 1923 bis zum 30. April 1923 zu leisten sind.

Eine Erklärung Lndendorffs.
München , 22. März . General Ludendorff antwortete in der

„Münchener Zeitung " auf die Angriffe des Führers der Bayeri¬
schen Volkspartei , Geheimrat Held , im „Regensburger Anzei¬
ger " folgendermaßen : „Ich genieße kein „Gastrecht " in Bayern,
sondern ich wohne hier kraft meines Rechtes als Deutscher . Als
Monarchist und Legitimist nehme ich nicht Stellung gegen das
Haus Wittelsbach oder gar gegen sein erlauchtes Haupt , als
überzeugter Christ nicht gegen den Katholizismus , als Deutscher
nicht gegen Bayern . Ich wende mich nur gegen solche Bestre¬
bungen , die eine Lockerung der Reichseinheit zum Ziele haben,
oder die sogenannte vorübergehende Trennung Bayerns vom
Reich oder seinen Institutionen , oder die endgültige Trennung
Bayerns vom Reich aus . irgend einer Ursache herbeiführen
wollen , und die letzten Endes auf einen Landesverrat unter
Fühlungnahme mit Kreisen in Frankreich und der Tschechei
hinauslaufen , wie wir es jetzt folgerichtig in Bayern erleben
müssen . Niemand gegenüber habe ich auf das Recht politischer
Betätigung verzichtet . Ich vertrete die klare , großdeutsche
Lösung ."
Münchener Urteile gegen nationalsozialistische Bersammlnngs-

störer.
Im Dezember vorigen Jahres wurde ein Vortragsabend

der Münchener Friedensvereinigung durch Nationalsozialisten
gestört . Der Abend artete dann in blutige Schlägerei aus.
Nunmehr hat das Schöffengericht München die angeklagten Na¬
tionalsozialisten wegen Körperverletzung , Freiheitsberaubung
und Waffenangriff zu Gefängnis - und Haftstrafen bis zu einem
Monat und Geldstrafen bis zu 15 000 Mark verurteilt.

Berliner Pntschgerüchte.
„Vorwärts " und „Vosfische Zeitung " präludieren mit Fett-

Ausland
Pomrares Mindestforderungen.

Amsterdam , 20 . März . Von einer dem Leiter der hiesigen
amtlichen „Handelsstelle ", Office du commerce sranccns , nahe¬
stehenden Persönlichkeit , die sich während der verflossenen Woche
in Paris aufhielt und an den Besprechungen betreffs Siche¬
rung des neutralen Handels im besetzten Gebiete teilnahm , er¬
fahre ich folgendes:

Die maßgebenden Politiker der französischen Kammer ken¬
nen bereits in großen Umrissen den Plan , der — nach Kundtun
deutscher Verhandlungswünsche — den Vorschlägen der Berliner
Regierung gegenübergestellt werden soll . Herr Poincare wurde
in dem Kammerausschuß über seine Minimalforderungen , die
er für den Fall von Verhandlungen auf den grünen Tisch zu
legen beabsichtige , befragt und hat darüber Aufschlüsse erteilt,
die wohl nicht die einmütige Zustimmung der Parteivertreter
fanden , aber immerhin vor der Kammer eine starke Majorität
erringen werden . Soweit man in Pariser politischen und fi¬
nanziellen Kreisen über das Minimumprogramm informiert ist,
lauten die Hauptpunkte folgendermaßen:

1. Die gesamte deutsche Industrie erklärt sich bereit , die
Haftung für alle in Gold und in Sachwerten zu leistenden Re¬
parationen zu übernehmen und ein Garantie -Komitee ins Le¬
ben zu rufen , in dem die Vertreter aller zu entschädigenden
Staaten mit der Befugnis ausgestattet sind, eine den inter¬
alliierten Militärkommissionen entsprechende Kontrolle aus¬
zuüben . Sämtliche industriellen Verbände Deutschlands er¬
klären sich bereit , alle ihr kollektives Leistungsvermögen betref¬
fenden Angaben den interalliierten Vertretern dokumentarisch
zu liefern . Fabrikationsmethoden , sowie alle den friedlichen
Wettbewerb betreffenden Pläne bleiben geschützt.

2 . Die gesamte Industrie des alt - und neubesetzten Gebietes
hat die Verpflichtung einzugehen , daß sie einen Kooperations¬
pakt mit allen geschlossen auftretenden und durch die französische
Regierung namhaft zu machenden Hütten - und metallindustriel¬
len Verbänden abzuschließen habe ; die Stipulationen dieses
Abkommens sollen auf einer französisch -deutschen Wirtschaftskon¬
ferenz geschaffen werden.

3. Es steht den industriellen Gruppen Deutschlands frei , sich
durch Beteiligung französischen Kapitals das Ueberwachungs-
system zu erleichtern.

-1. Die chemischen Industrien haben sich bereit zu erklären,
die Sonderforderungen des französischen Landbaues entgegen¬
zunehmen.

5. Es findet eine Neuregelung der deutschen Holzlieferungen
statt , und zwar in der Weise , daß die Entholzungen von einer
interalliierten Kommission , je nach den Bedürfnissen Frank¬
reichs « nd Belgiens an Qualität und Quantität vorgeschrieben
werde « .

6. Die Verfehlung , die sich die deutsche Eisenbahnverwaltung
durch Einstellung des durchgehenden Zugsverkehrs zuschulden
kommen ließ , wird zum Ausgangspunkt einer französisch -belgi¬
schen Forderung betreffs Permanenter Neberwachung der deut-



schen verkehrstechnischen Maßnahmen an den wichtigen Knoten¬punkten der westlichen und auch der östlichen Grenzen ge¬nommen.
7. Die deutsche Regierung hat für die Entschädigung derdurch den Boykott getrosfenen französischen und belgischen Fir¬men zu sorgen, und zwar auf Grund der diesbezüglichen An¬gaben der alliierten Regierungen, bezüglich deren Handelsstellen.8. Die alliierten Regierungen verwahren sich gegen die

deutschen Entschädigungsansprücheim alt - und neubesetzten Ge¬biet, sowie gegen jede Wiedergutmachung, deren Zulässigkeit
nicht bereits durch das Düsseldorfer Hauptquartier anerkanntworden ist. Alle anderen von deutscher Seite eventuell geltend
gemachten Reparationsforderungen , Sachschaden, Vernichtung
menschlichen Lebens, verfallen deshalb, weil sie auf den passivenWiderstand und auf die den Alliierten feindlichen Anordnungender Berliner Regierung zurückzuführen sind. Die Alliierten
verweisen alle Personen , die durch Repressalien der okkupierendenMächte in physischer und materieller Hinsicht geschädigt wurden,an die deutsche Regierung . Dagegen verpflichtet sich die deut¬
sche Regierung , alle Personen, die sich den okkupierenden Mäch¬ten zur Verfügung stellten, um Ordnung und Verkehr in den
besetzten Gebieten zu sichern und für die Sicherheit der Bevöl¬kerung zu sorgen, sei es entsprechend zu entschädigen, sei esauf ihrem Posten zu lassen.

9. Alle durch die Rheinlandkommission ausgesprochenenStrafen , Ausweisungen bleiben in Kraft . Amnestie-Ordonnan¬zen der alliierten Regierungen werden in Erwägung gezogen.10. Die deutsche Regierung verpflichtet sich, jede die Indu¬strie, den Handel und die Schiffahrt irgendwie störende propa¬
gandistische Unternehmung zu verbieten und, falls ihr hierüber
Unterlagen geliefert werden, reichsgerichtlich zu verfolgen.11. Alle bisher abgeschlossenen französisch-deutschen undbelgisch-deutschen Sachleistungs-Abkommen bleiben fortbestehen.Was die Räumungsbedingungen für das Ruhrgebiet be¬trifft , so hält die französische Regierung an dem Grundsätzefest: Zug um Zug ! Verlangt wird, daß die Industrie des
Kohlengebiets ihre in dem Reparationsvertrag umschriebeneArbeit wieder aufnehme. Nach Unterzeichnung der Verträgewürde die französische Regierung, im Einverständnis mit derbelgischen, eine Herabsetzung der Besetzungskontingentevorneh¬men. Dies würde aber keinesfalls vor Rückkehr des Kohlen¬syndikats geschehen. !Die deutsche Regierung hat den französischen Plan als Ver¬
handlungsgrundlage anzuerkennen und ihre Vorschläge in die- jsem Sinne zu formulieren.

Falls die deutsche Regierung einen Reparationsplan an die
Wiederherstellungskommissionübergeben sollte, so wird die Be¬handlung dieses Planes gleichzeitig mit den Verhandlungen derfranzösischen, belgischen, deutschen Regierungsvertretern statt¬finden und dem deutschen Standpunkte zugute kommen.

Soweit das „Mindestprogramm" Poincares , über das er,
wie bereits berichtet, demnächst mit dem belgischen Ministerpräsi¬denten Theunis beraten wird. Auf deutscher Seite kann es für
diese französischen Zumutungen , die auf die dauernde Verskla¬vung Deutschlands hinauslaufen , nur ein entschiedenes„Nein !"
geben.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
G Neuenbürg, 23. März . Am Palmsonntag , abends 8Uhr, wird wieder wie in den letzten Jahren eine Lichtbilderan¬

dacht in unserer Kirche veranstaltet werden, und zwar diesmalmit dem Thema : „Jesu geh' voran ". Wie der Herr Jesus dieJugend und das Alter , den Werktag und den Sonntag , dieFreude und das Leid mit seinem Geiste heiligt und verklärt, wirduns im Lichtbild gezeigt werden. Es werden nur Lichtbildernach den Werken unserer ersten Meister vorgeführt werden, sonamentlich von Schäfer und Uhde, Richter und Gebhardt, Grü¬newald und Steinhaufen . Unser Kirchenchor und Schülerchorhat in dankenswerter Weise die Mitwirkung bei diesem Abendzugesagt. Wir hoffen auf eine Stunde der Weihe und der Er¬hebung, die uns namentlich in unserer trüben Gegenwart sonot tut.
Neuenbürg, 21. März . (Vorsicht im Walde.) Bei der trok-

kenen Witterung ist die Gefahr von Waldbränden sehr groß.Alljährlich um diese Zeit laufen die Nachrichten von solchen
Bränden ein, die oft erst spät und mit. großer Mühe gelöschtwerden können, so daß großer Schaden anaerichtet wird. Alle
Spaziergänger seien deshalb aufs dringendste vor dem Rauchen
im Wald und dem Wegwerfen von Zündhölzern und noch glim¬menden Zigaretten - und Zigarrenresten gewarnt

Wildbad, 23. März . In der Nähe der Sprollenmühle , wo
die Straße ein leichtes Gesäll aufweist, kam der im besten Man¬nesalter stehende Fuhrmann Christ. Kummer vermutlich in demAugenblick, wo er sich an der Bremse zu schaffen machte, untersein mit Papierholz beladenes Fuhrwerk. Die Räder fuhrenihm über den Kopf weg, so daß der Tod augenblicklich eingetre¬ten sein dürfte. Um den Toten trauert eine Witwe mit 2 Kin¬
dern, denen si ch allgemeine Teil nahme  zuwendet ._

Württemberg.
Stuttgart , 23. März . (Aufhebung des Paketbestellgeldesund der Paketabholungsgebühr .) Die Einführung einer drittenZone für Postpakete wurde beschlossen, wodurch sich der Tarifsatzfür Pakete, die über 5 Kilogramm wiegen, erhöht. Außerdemwurden das Paketbestellgeld und die Paketabholungsgebührwieder aufgehoben.
Stuttgart , 23. März . (Verurteilt .) Nach mehrtägiger Be¬ratung wurden die kommunistischen Redakteure Hammer und

Schreiner von der Strafkammer wegen eines Vergehens gegendie Verordnung des Reichspräsidentenbetr . Eisenbahnerstrei! zu
40 000 bzw. 50 000 Mark Geldstrafe verurteilt . Den Angeklag¬ten war zur Last gelegt, in einer öffentlichen Versammlung in
Dinkelackers Saalbau im Februar v. Js . eine Entschließung ein¬
gebracht zu haben, die gegen die Verordnung des Reichspräsi¬denten verstoßen habe. Gegen einen Freispruch der Strafkam¬mer hatte der Staatsanwalt beim Reichsgericht Revision einge¬legt, der stattgegeben wurde. Das Gericht fällte nun obigesUrteil , während der Staatsanwalt je 3 Wochen Gefängnis undje 50 000 Mark Geldstrafe beantragt hatte.

Beffendorf OA. Oberndorf, 23. März . (Frecher Dieb.) Alsder Traubenwirt mit der Zählung eines größeren Geldbetragsbeschäftigt war, kam ein Radfahrer in das Wirtszimmer und
bestellte eine Flasche Bier . Als sich der Wirt einen Augenblickdntfernte, stahl ihm der Mann 300 000 Mark und fuhr Schram¬berg zu, konnte jedoch noch verhaftet werden.

Rottweil , 21. März . („Kunde aus Amerika".) Ein seit mehrals 40 Jahren in Amerika wohnender Rottweiler , ein treuerAbonnent des Schw. Volksfreundes, schreibt: „So sicher dieSonne auf- und untergeht, so wird Deutschland ein Rächer er¬stehen und ich hoffe bloß noch den Tag zu erleben, wo Frank¬
reich schwer dafür büßen muß, was es dem deutschen Volke an¬getan. Ein Umschwung zu Gunsten Deutschlands ist in Ame¬rika bemerkbar, da das Volk und die Presse hinter die Schliche
der Franzosen gekommen sind, doch arbeitet die französische Pro¬paganda immer noch. Clemenceau konnte nicht viel ausrich-ten. Die Deutsch-Amerikaner tun ja sehr viel und wirklichwird in Chicago ein Fond für die deutschen Kinder gesammelt,bis zum 20. d. Mts . sollen 250000 Dollar beisammen sein."

Wurzach, 22. März . (Trockenlegung.) Der mitten im Riedgelegene sog. Schwindelsee, eine früher ziemlich große, mit
Schilf überwachsene Wasserfläche, ist nun durch die Haidgauer

Torfwerke zwecks besserer Ausnützung der Torfgewinnung trok-
ken gelegt und dessen Wasser durch Ziehen eines Kanals in die
Aach abgeleitet worden. Der Schwindelsee ist die tiefste Stelledes Riedes und daher noch die einzige übriggebliebene größereWasserfläche aus der Eiszeit, die sich erhalten, im Laufe derJahre aber immer mehr und mehr verkleinerte. Nunmehr
weist eine große Schlammasseauf die Stelle , wo der Schwindel¬
see noch vor kurzem gelegen. Weitumher war der sagenumwo¬bene See bekannt und wurde von Naturfreunden und -For¬schern viel aufgesucht, obwohl es früher vieler Anstrengungenbedurfte, zu ihm zu gelangen und genaue Riedkenner als Füh¬rer dienen mußten.

Rohrbach OA. Waldsee, 23. März . (Pferdverlust .) DieserTage ist dem Oekonomen Gohm ein wertvolles Pferd einer
eigenartigen Krankheit zum Opfer gefallen. In seinem tob¬
süchtigen Zustande, das eine Art Furchtkrankheit war , konnte es
kaum gebändigt und mußte geschlachtet werden.

Waldfee, 23. März . (Schlagfertige Leute.) Anton Merkvon Hopfenweiler wurde von seinem Knecht derart mißhandelt,
daß Lebensgefahr besteht. — Bei einer Schlägerei in einer Wirt¬
schaft wurde ein Arbeiter so geschlagen, daß er bewußtlos undbis heute noch nicht vernehmungsfähig ist.

Backnang, 23. März . (Zeichen der Zeit .) Das Stadtschult¬heißenamt hat die Anordnung erlassen, daß in polizeilichenStrafsachen zur Deckung der Kosten für Papier usw. im Einzel¬fall neben der Strafe bei Einheimischen der Betrag von 200Mark, bei Auswärtigen von 300 Mark erhoben wird.
Heimatnothilfe.

Aus 58 Oberämtern liegt nunmehr das Ergebnis der
Sammlung „Heimatnot" vor. Es beträgt insgesamt 110,7 Mil¬lionen, davon aus sogenannten Wohlfahrtsstunden von Arbei¬tern, Angestellten und Beamten 10F6 Millionen . Verteilt wur¬den bis jetzt 61,9 Millionen an 10 452 Angehörige des Mittel¬stands, 909 Kleinrentner , 1544 Sozialrentner , 1111 Arbeiter ohne
Sozialrente . Fünf Bezirke haben ihr Ergebnis bis jetzt nochnicht mitgeteilt. Es ist erfreulich, daß nunmehr die frühereMittelstandsnothilfe sich zur Heimatnothilse ausgeweitet hat.
Da die Not immer weitere Kreise zieht, sollen alle nicht Lurchdas Kleinrentnerfürsorgegesetz erfaßten Personen , gleichviel
welchem Stande sie angehören, in die Fürsorge der Heimatnot¬hilfe einbezogen werden. Auch die Ausschüsse, die über dieVerteilung und die sonstige Organisation zu befinden haben,werden entsprechend erweitert durch Zuziehung von Vertreterndes Arbeiterftandes und der Beamtenschaft. Damit sind Hin¬
dernisse aus dem Weg geräumt , die es bis jetzt einem Teil der
organisierten Arbeiterschaft schwer gemacht haben, sich an derMittelstandsnothilfc zu beteiligen. Es ist zu hoffen, daß es nun¬mehr zu einer solchen Beteiligung kommt. — Was die neue
Verteilung betrifft, so ist anzunehmen, daß nach Ostern nicht nureine weitere Geldgabe verteilt, sondern auch Lebensmittel wieZucker und Reis zu verbilligten Preisen abgegeben werdenkönnen. Immer aufs neue aber muß an die Bevölkerung dieBitte gerichtet werden, über der Not der Ruhrländer , die ja
jetzt mit Recht im Vordergrund steht, auch die gewiß in ihrerArt nicht leichter zu tragende Not der Volksgenossen nicht zuvergessen, die ohne die tatkräftige Beihilfe privater Liebestätig-
keit rettungslos zum Hungertod verurteilt sind. Beiträge neh-men nach wie vor die bekannten B'ezirkssammelstellen entgegen.

Bad -m
Billinge», 21. März . Der 42jährige Bankdiener der hiesi¬

gen Filiale der Süddeutschen Diskontogesellschaft, Albert Schlei¬cher, wurde gestern früh nach 4 Uhr geweckt. Ein etwa 20-jähriger Bursche, der sich als Kassendiener der Süddeutschen
Diskontogesellschaft in Schwenningen ausgab, bat in das Hauseintreten zu dürfen. Er habe in Villingen etwas zu erledigen,und wolle bei Schleicher bleiben, bis die Geschäfte geöffnet wür¬den. Schleicher ließ den Unbekannten auch ein, der sich aber
plötzlich auf ihn stürzte und ihn durch einen Stich in den Halsverletzte. Es gelang aber Schleicher, sich des Täters zu erweh¬ren, der nun in ein Nebenzimmer flüchtete und sich durch einenSchuß in den Kopf tötete. Wie nachträglich festgestellt 'wurde,ist der Täter der 20 Jahre alte Landwirt Wilhelm Kottleraus Frickenhausen (Oberamt Nürtingen ).

Donauefchingen, 22. März . Der schon wiederholt unter¬
nommene Versuch, in die fürstlich Fürftenbergische Gruftkirche„Maria Hof" in 'Neudingen einzubrechen, ist in der Nacht zumletzten Sonntag abermals, und zwar mit Erfolg unternommenworden. Die Einbrecher konnten die Sicherheitsschlösser an derTür der Schatzkammeröffnen und raubten daraus vier silber¬vergoldete Kelche, die einen Altertumswert von 15 Millionenhaben.

Freivurg , 23. März . Verschiedene an der schweizerischenGrenze liegende Städte und Gemeinden haben zur Linderungder Notlage in deutschen Grenzorten in der letzten Zeit Samm¬lungen in die Wege geleitet, deren Ergebnis für Speisungen,Lieferung von Schweizer Milch an Kinder und Kranke usw.bestimmt ist. Bisher haben diese Sammlungen allein für dieOrte Konstanz und Lörrach einen Betrag von annähernd 150
Millionen ergeben.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 23. März. Die württembergische Noten¬

bank erhielt durch Beschluß der Generalversammlung den
Charakter als staatliche Vertrauensbank.

Mainz, 23. März. Von der Besatzungsbehörde wurden
heute nach vorausgegangenen Haussuchungen verhaftet: Di¬
rektor Nill vom „Mainzer Anzeiger", der Direktor des na-
turhistorischen Museums, Professor Dr. Schnidtgen, und
Rechtsanwalt Schwörer.

Mainz, 23. März. Wie das „Echo de Rhin" meldet,
hat der Oberdelegierte der Rheinlandkommission für Rhein¬
hessen den Automobilverkehr auf den Brücken von Mainz
nach Kostheim von 8 Uhr abends bis 5 Uhr morgens un¬tersagt.

Boppard, 24. März. Im benachbarten Hirzenach fuhr
ein mit französischen Soldaten besetzter Zug in einen Möbel¬
lastzug einer Kölner Firma hinein. Zwei Mann der Be¬
gleitung aus Köln wurden sofort getötet und mehrere An¬
gestellte einer anderen Kölner Firma schwer verletzt, wovon
bereits einer gestorben ist. Die Möbelwagen mit Inhalt im
Werte von mehreren Millionen wurden vollständig zertrümmert.

Köln, 23. März. Der Urheber des Attentats auf
Smeets ist in der Person eines gewissen Karl Deutschmann
heute mittag von der Kölner Polizei festgenommen worden.Er leugnet vorläufig noch. Die am Tatort anwesenden
Zeugen haben ihn aber bestimmt als Täter erkannt, sodaß
er als überführt gelten kann.

Buer, 24. März. Der Unterricht im Gymnasium ist
noch nicht wieder ausgenommen worden, da das Gymnasium
stark mit Truppen belegt ist. Die Büroräume des hiesigen
Finanzamts sind gestern nachmittag plötzlich von den Fran¬
zosen einer eingehenden Durchsuchung unterzogen worden. Die
Beamten wurden eingeschlossen. Sämtliche Schränke und

Pulte, sowie Behältnisse mußten geöffnet werden.
Die Akk,sind durcheinander geworfen. Auch die Wohnung des Nnln

amtsvorstehers wurde durchsucht, jedoch erfolglos. ^
vormittag wurde der Rektor der staatlichen Berainsvektmi,,wozu die Schachtanlagen Westerholt und R-»-»«.. - .o,
gehören, der Oberbergrat Ahrens, abermals von den-r»
zosen verhaftet. Er wurde nach Recklinghausen ins
nis gebracht. Der Oberstudienrat Dr. Weber, der nachV
Mord an den beiden französischen Offizieren verhaftetMden war, wurde gestern vormittag ohne Einleitung ein?«„
richtlichen Verfahrens wieder freigelassen. ^

Münster, 24. März. In Essen hat gestern Vor¬
mittag eine halbstündige erfolglose Durchsuchung der Dienst
räume des Arbeitsamts nach Geldern der Ruhrhilfe stattosunden. " ^

Erfurt, 24. März. Das Mitglied der Deutschvölkische»
Freiheitspartei, Eisenbahnbetriebsassistent Sonnemann ih
von Beamten des Berliner Polizeipräsidiums verhaftet wor¬den. In Hannover wurden von Beamten der BerlinerM
Mischen Polizei verschiedene Haussuchungen vorgenoinin«und der Leiter der Deutschvölkischen Ortsgruppe in f
nover, ferner ein ehemaliger Major und ein früherer Hau», >mann festgenommen. ^ ,

Leipzig-Stöckeritz, 23.März. Eine 53jähr. Frau und ihrzzJahre alter Sohn wurden von dem Schwiegersohn der
durch mehrere Revolverschüssegetötet. Der Täter leb! j«
Scheidung mit seiner Frau. Die Polizei fand in der Wvb-
nung der Ermordeten alle Möbel kurz und klein
Der Täter wurde ststgenommen.

Leipzig, 23. März. Der Strafsenat des Reichsgerichts
verurteilte den Handlungsgehilfen Hans Philipp Striewe i»
Düsseldorf wegen Verrats militärischer Geheimnisse zu3Jahr«
Zuchthaus und5 Jahren Ehrverlust. Striewe hatte an«
französisches Spionagebureau Material geliefert.

Leipzig» 23. März. Vor dem Staatsgerichtshof hat!«
sich Major a. D. Zöller und der ehemalige Schriftleiter
Schulz, beide aus Stralsund, wegen schwerer Beleidigung
des Reichspräsidentenund von Regierungsmitgliedern durch
die Presse zu verantworten. Zöller wurde wegen Beleidigungzu 6 Monaten Gefängnis und Schulz wegen Vergehens gegendas Pressegesetz zu 40000 Mark Geldstrafe verurteilt.

Leipzig, 24. März. Der Staatsgerichtshof verurteilte
den Verleger und Hauptschriftleiter der „MitteldeutschenPresse" in Staßfurt, Hans Hottenroth, wegen schwerer Be¬
leidigungen des Reichspräsidenten, der Mitglieder der
Reichsregierung und des Oberbürgermeisters Scheidemann,
sowie wegen fortgesetzter Beschimpfung der republikanischen
Staatsform zu einer Gefängnisstrafe von insgesamt zweiJahren sechs Monaten, sowie zu einer Geldstrafe von ins¬
gesamt 100000 Mark. Beantragt war eine Gefängnis¬
strafe von4 Jahren.

Berlin, 23. März. Wie der „Vorwärts" mitteilt,
haben an der von Roßbach am Samstag in Wannsee ad-
gehaltenen Konferenz drei Reichswehroffiziere zur Mk-
wachung der Versammlung teilgenommen und über ihm
Verlauf die Vorgesetzte Behörde unterrichtet. Mehreren
Blättern zufolge sind die polizeilichen Untersuchungen gegen
Roßbach und alle verhafteten Mitglieder der Deutschvölkischen
Freiheitspartei beendet worden. Roßbach wird heute vor¬
mittag dem Moabiter Untersuchungsrichter vorgeführt werden,Das Polizeipräsidium hat das gesamte sehr umfangreiche
Material über ihn den Gerichtsbehörden bereits übergeben.

Berlin, 23. März. Irr der heutigen Sitzung des
Reichswirtschaftsrats wurde der Gesetzentwurf über die Ar¬
beitszeit der Angestellten endgültig angenommen, ebenso der
Entwurf über die Einführung einer Arbeitslosenversicherung,
nachdem Arbeitgebervertreter der Landwirtschaft erklärt hatten,
daß sie die Verantwortung dafür nicht übernehmen könnten,
der Landwirtschaft diese Lasten aufzubürden, mit denen
diese an sich nichts zu tun habe, da in der Landwirtschaft
keine Arbeitslosigkeit bestehe, das Haus vertagte sich dann
auf unbestimmte Zeit.

Berlin, 23. März. Von unterrichteter Seite erfahren
wir, daß die Kohlensteuer ab 1. April wahrscheinlich um ein
Viertel herabgesetzt werde und daß außerdem die Aussicht
besteht, bei den Kohlensyndikaten im unbesetzten Deutschland
auch den eigentlichen Kohlenpreis etwas zu senken. Der
Reichskohlenverband hat seine Mitglieder zur Beschlußfassung
hierüber auf den 27. März eingeladen.

Berlin, 23. März. Fräulein Amalie Ebert, die eir-
zrge Tochter des Reichspräsidenten, hat sich mit Dr. jm>
Wilhelm Jännecke, einem Attaches im Auswärtigen Amt,verlobt.

Moskau, 23. März. In eingeweihten russische»
Kreisen erklärt man, entgegen den offiziellen Meldungen,
daß der Zustand Lenins hoffnungslos sei. Sein Ableben
könne jeden Augenblick eintreten.

Reichskanzler Dr . Cnno in Stuttgart.

Stuttgart, 23. März. An einem in Licht und Sonne ge¬tauchten, warmen Frühlingstage hielt der Reichskanzler Dr.Cuno heute mittag in die im ersten Grün und in vollem MS-
genschmuck Prangende Stadt seinen Einzug. Tausende von
Menschen hatten sich um den Bahnhof angesammelt und um¬säumten die Straßen zu den Staatsgebäuden , in denen der
Reichskanzler sich angesagt hatte. Der Kanzler war pümM12.44 in Begleitung des Reichswehrministers Dr . Geßler, Reichs-Postministers Stingl und des württembergischen GesandtenV"'denbrand, sowie des Chefs der Reichskanzlei Dr . Hamm ange¬langt und vom Staatspräsidenten Dr . Hieber in Begleitung derMinister Bolz, Schall und Keil, des Generals Reinhardt, des
Oberbürgermeisters Dr . Lautenschlager und des Polizeipräsi¬denten Klaiber empfangen worden. Der Reichskanzler wuroe
schon auf dem Hauptbahnhof stürmisch begrüßt. Vor demBahnhof und bis zum Gebäude des Staatsministeriums bilde¬ten Tausende Spalier . Ein starkes Polizeiaufgebot besorgte d>
Absperrung. Hoch- und Heilrufc erschallten auf der Straße, ineMenge stand stundenlang vor dem Landtagsgebäude, um oe
Kanzler zu erspähen. Nach der Begrüßung am Bahnhof Mim Staatsministerium eine Besprechung mit der württemoe-
gischen Regierung statt. Darauf stattete der Reichskanzler oe
Landtagspräsidium im Landtagsgebäude einen kurzenab. Nach einer Begrüßungsansprache des Präsidenten Wau -
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Sein Ableben

>art.

^ die Versicherung gab, daß auch der Süden des schwer-
^dränaten Vaterlandes, nicht zuletzt das wurttembergrscheVolk
Indleine parlamentarische Vertretung ge,chlossen hinter dem
ReÄskanzler und der Reichsregrerung stehen, dankte der Reichs¬ter in einer Ansprache, in der er n a. betonte: „Jetzt handeltL̂ ^ nm die Zusammenarbeit aller berufenen Kräfte rm gan-k/Äolk in erster Linie der Reichsregierung mit der Volksver-
tretMg des Reichs und den Vertretungen in den deutschen Län-Volk und Volksvertretung werden ,ur Testung der La¬
gen sorgen Ziel und Arbeit der Volksvertretung muß heuteanderen Reichen stehen wie zuvor, namlrch unter dem
Reichen der Potttik der Abwehr, der Geschlossenheit ohne Un-?eEed der Parteien , der strengen sachlichen Arbeit, die nur^«ksaanre aerichtet sein darf und der es nur um die Zukunft^Eaan »en Volkes, nicht um Vorteile einzelner Teile zu tun ist.
In diesem Sinne werbe ich mich bemühen, die ZusammenarbeitLlllLen Reichsregierung und Parlament einzustellen. Wenn
uns das gelingt in Reich und Ländern, so werden wir ein gutesAllst vorwärts kommen und Hoffnung haben, unser Ziel zu
erreichen Der Reichskanzler bat die Sekreter des Landtags,^ Versicherung der Mitarbeit auch vom Parlament mitnehmen
^ N̂aw"'2 Uhr erschien der Kanzler im Sitzungssaal des^ ^ Ministeriums, wo sich die Vertreter der württembergi-
Ren Presse versammelt hatten. Nach der Begrüßung führte
kr Kanzler aus, zu politischen Ausführungen sei im AugenblickAne lleit mehr, aber das eine wolle er doch versichern, daß er
auf enges Zusammenarbeiten mit der Presse stets den größten
Wert gelegt habe, und er wiederholte hier den Gedanken, den erWon in München ausgesprochen hat, nicht um eine Politik derRegierung handle es sich heute, sondern um eine Politik desVolkes herausgewachsen aus der Seele und dem Willen des
Volkes und so' sei die Presse hier eine wichtige Trägerin undVermittlerin. Nur eine vom ganzen Volke ohne Unterschied
der Parteien und Stände getragene Politik könne den schwerenKampf durchführen, der uns auferlegt ist. „Arbeiten Sie mituns" so schloß der Kanzler, „dann werden Sie helfen, unserem
Volke die Freiheit zu retten !" Nach Dankesworten von Re¬dakteur Düffel als Vertreter der Organisation der Redakteureund von Direktor Esser namens des Vereins Württember-
gischer Zeitungsverleger zog sich der Reichskanzler mit demStaatspräsidenten zurück

Später stattete der Kanzler dem Oberburgermerster, unter¬
wegs von der Bevölkerung wieder stürmisch begrüßt, im Rat¬haus einen Besuch ab. Um 5 Uhr fand dann im Handelshofauf Einladung der Regierung und Stadtverwaltung Stuttgart
ein gemütliches Zusammensein statt, zu dem Vertreter der Po¬litik, der Presse, der Wirtschaft und der Kultur geladen waren.
Dabei sprachen der Staatspräsident Hieber und Oberbürger¬
meister Dr . Lautenschläger, worauf der Reichskanzlerwiederum
in längerer Rede erwiderte, die sich in den Gedankengängen be¬wegte, die aus München bekannt sind. Mit dem Abendschnell¬
zug verließ der Kanzler die Stadt , wiederum von der Bevöl¬kerung lebhaft begrüßt.

Mundtotmachung der brutschen Presse.
Saarbrücken, 23. März . Aus Grund der Notverordnungder Regierungskommissionist die illustrierte Zeitschrift „DieWoche" aus sechs Monate im Saargebiet verboten worden. Auf

Grund derselben Verordnung wurden auf 24 Stunden verbotendie „Saarbrücker Zeitung" und die „Saarbrücker Landeszei¬tung". Es handelt sich bei diesen beiden Blättern um den Ab¬druck einer Meldung aus dem Ruhrgebiet über Gewalttaten
französischer Soldaten.

Oberstem, 23. März. Die „Obersteiner Neuesten Nachrich¬ten" sind von der französischen Besatzungsbehörde auf zweiTage verboten worden. Auf einen Monat verboten wurde das
hiesige sozialdemokratische Organ, „Der Nahetalbote".

Belgische Bestätigung der französische« Verwüstungen im
Bahnhos Oberhause».

Das „Berliner Tageblatt" meldet aus Oberhausen, daß der
dortige Hauptbahnhof, der bereits zweimal von den Franzosen
besetzt und in einem völlig verwüsteten Zustand verlassen wor¬
den war, von neuem durch Belgier besetzt werden soll. Belgi¬
sche Offiziere kündigten bei der Eisenbahndirektion Essen die
Besetzung von neuem an. Bei dieser Gelegenheit erklärten sie,
daß sie mit Rücksicht auf die unglaublichen Zustände auf dem
Oberhausener Hauptbahnhof an ihre Vorgesetzte Behörde be¬
richten würden, bevor sie den Hauptbahnhof übernehmen.
Sozialdemokratischer Antrag auf Einberufung des Auswärtigen

Ausschusses.
Berli«, 23. März. Die sozialdemokratische Reichstagsfrak¬

tion hat an den Vorsitzenden des Auswärtigen Ausschusses, Dr.Stresemann, das Ersuchen gerichtet, eine Sitzung des' Ausschus¬
ses in den allernächsten Tagen stattfinden zu lassen. Anlaß dazugab, wie der „Vorwärts " berichtet, die Münchener Rede des
Reichskanzlers Dr . Enno , die von der Rechtspresse in einer den
deutschen Interessen abträglichen Weise ausgelegt wurde.Berlin, 24. März. Wie der „Vorwärts" mitteilt, tritt der
Auswärtige Ausschuß des Reichstags auf Ersuchen der sozial¬
demokratischen Reichstagsfraktion heute nachmittag um 5 Uhrzusammen.

Deutscher Reichstag.
w -Berlin, 24. März. In seiner gestrigen Sitzung beriet derReichstag zunächst den Gesetzentwurfzur Erhaltung leistungs-MMr Krankenkassen, der eine ausgedehnte Debatte hervorrief.
Reichsarbeitsminister Dr . Brauns erklärte in deren Verlauf,
mtz von dem Mißverhältnis zwischen Einnahmen und Ausgaben
besonders die allgemeinen Ortskrankenkassen und die Landkran¬
kenkassen betroffen würden. Hier solle die Vorlage mäßigendeingreifen. Die Versicherungsgrenzewerde von ihm stets recht¬
eckig mck den Lohn- und Gehaltstarifen in Einklang gebracht^chsden. AchUkMch wurde das Gesetz unter Ablehnung kommu-
nmiicher Anträge in der Ausschuhfassungangenommen, ebensoÜ. ,r-Owrt in dritter Lesung. . Die Gesamtabstimmung, die na¬
mentlich ist, wird noch ausgesetzt. Eine Ausschußentschließung,
me einen Gesetzentwurf fordert, wodurch die VerwaltungskostenM die gesamte Wochenfürsorgeden Krankenkassen Ersetzt wer¬
den sollen, fand gleichfalls Annahme. Das Haus trat alsdann
? "'k Zwecke Lesung des Haushalts des Ministeriums für
Landwirtschaft und Ernährung ein, wozu der Ausschuß eine

Entschließungen beantragt , u. a. Verbilligungzur die Minderbemittelten, Schaffung einer Brotge-eiderezerve zur 1923—24, Abstandnahme von einer weiteren
Mirndeumlage, ausreichende Versorgung der Landwirtschaftmit Dunge- und Futtermitteln . Außerdem werden von den

Parteien noch eine ganze Reihe von Anträgen ein-
ML Nachdem die Beratung zur Vornahme der nament-

den Gesetzentwurf zur Erhaltung lei-5!?^ °chmer Krankenkagen, die die Annahme des Gesetzes mit^ Stimmen bei 2 Stimmenthaltungen ergab, unterbrochen
« " arte nach Wiederaufnahme der Aussprache über-Mn̂ ^ ^ ^ ^L̂ ^ ^" ^ rungsminister Dr . Luther auf GrundZahlenmaterials , daß sich unser Volksleben in einem

b„? Emen chronischen Erkrankungszustand befinde. FernerMinister, daß die Brotversorgung bis tief in den
iei sichergestellt sei und auch wegen der KartoffelnrklU.- ? Bezüglich des kommenden ErntcjahresToniA rechne damit, daß' sie 2 Millionen"s dem Ausland beziehen könne und daß 1>L Millio-en Tonnen vom Inland aufgebracht würden. Eine Viertel

Million Tonnen wolle sie am freien Markt kaufen. Das übrigemüsse von der Landwirtschaft, den Genossenschaften, dem Han¬del und den Mühlen aufgebracht werden. Wenn ein solches
Abkommen nicht zustandekomme, müsse dieser Teil wieder umge¬legt werden. Hoffentlich gelinge es, mit der Landwirtschaft zueiner Verständigung zu kommen. Dann könne auch die Ge¬treideumlage fallen. Er hoffe, daß dann die Landwirtschaft auchihr Versprechen einlöse und beweise, daß bei freier Wirtschaftdas deutsche Volk besser zu ernähren sei. Die Frage der Kre¬dithilfe für die Landwirtschaft werde geprüft. Darauf wurdedie Weiterberatung vertagt und eine Reihe kleinerer Vorlagenerledigt.

Durchkreuzung deutschvölkischer Putschabfichten.
Berlin, 22. März. Im preußischen Landtag steht heute dieGroße Anfrage der Sozialdemokraten über die Abwehrmaß¬

nahmen gegen die Selbstschutzorganisationenzur Debatte. DasHauptinteresse ist natürlich auf die jüngsten Ereignisse gerichtet:die Razzia im deutsch-völkischen Lager, an die sich bereits dasGerücht von einer bevorstehenden Neuaufnahme des KaPP-Put-sches geknüpft hat. Der preußische Innenminister Severing,der die politische Polizei gegen die Neu-Kappisten mobil gemachthat, spannt die Erwartung , die man seinen Erklärungen ent¬gegenbringt, nicht lange auf die Folter . Er nimmt gleich nachder langatmigen Begründung der sozialdemokratischen Inter¬pellation das Wort . Nach den Ankündigungen einer betrieb¬samen Presse hätte man eigentlich darauf vorbereitet sein müs¬sen, eine sensationelle Rede zu vernehmen. Allein Herr Seve¬ring winkt ab. Er bedauert, daß zu so unzeitgemäßer Stundedieses unerfreuliche Thema angeschlagen werden mußte, aberer erhofft sich davon — und wir wollen wünschen, daß er in sei¬nen Erwartungen nicht betrogen wird — eine Klärung der in¬
nenpolitischen Situation und letzten Endes eine Festigung desWiderstandes an der Ruhr insofern, als sich erweisen werde, daßin Deutschland die Vernünftigen doch noch die Uebermacht überdie „Verrückten" haben. Nach einer nicht üblen Polemik gegendie Kommunisten und die Lügenpropaganda der „Roten Fahne"kommt Herr Severing dann dem Kern der Sache näher. Erfängt an, dokumentarische Belege über reaktionäre Vorbereitun¬gen zum Bürgerkrieg auszupacken. Aus diesem Dokumenten-schatz, der bei den Haussuchungen gehoben worden ist, geht her¬vor, daß nach Aeußerungen Roßbachs am 31. März losgeschla¬gen werden sollte. An diesem Tage beabsichtigte der preußische
Minister des Innern , die Selbstschutzorganisationen aufzulösen.Dem würde man sich widersetzen, lieber das Verhalten derReichswehr zu den nationalistischen Organisationen äußert sichHerr Severing dahin, daß die Mannschaften sich widerstands¬fähig erwiesen haben, nicht so das Offizierkorps. Erst am letz¬ten Samstag habe in Potsdam eine Versammlung stattgefun¬den, an der auch Reichswehroffiziereteilgeno.mmen hätten. Er
sei sich mit dem Reichswehrminister darin einig, daß für solche
unsichere Kantonisten im Heere kein Platz sei. Herr Severinggibt einige Briefstellen an, aus denen hervorgeht, daß zwischendem Abg. Wulle, Gräfe und Henning einerseits und zwischenLudendorsf und Hindenburg andererseits ein enger Konnex be¬
standen habe. Weitere Fäden spännen sich nach Bayern zu derHitlerorganisation über. Der Minister erklärte, daß er den
Kampf gegen den Selbstschutz von rechts mit größter Energieweiterführen werde, aber auch gegen die Bestrebungen vonlinks, Arbeiterabwehrorganisationen zu schaffen, mit gleichem
Nachdruck Vorgehen werde. Zum Schluß teilte Severing dieMaßnahmen mit, die die preußische Regierung dem Reichsmini¬
ster des Innern vorgeschlagen hat , um der Selbstschutzbewegungauf beiden Seiten Herr zu Werdern

Berlin, 24. März. In dem vom Amtlichen PreußischenPressedienst veröffentlichten Erlaß über die Auflösung der
Deutschvölkischen Freiheitspartei wird die Auflösung damit be¬gründet, daß die Partei nur als eine verbotene Fortsetzung derfür Preußen am 15. 11. v. Js . verbotenen Nationalsozialisti¬
schen Deutschen Arbeiterpartei angesehen werden könne. DasZiel der Freiheitspartei sei nach den Erklärungen des Parteivor¬sitzenden von Gräfe aus die Beseitigung des Parlamentarismusgerichtet. Die Partei habe im geheimen umfangreiche Vorbe¬
reitungen zu einem nationalistischenPutsch getroffen.

Keine Intervention Hollands in der Ruhrfrage.
Haag, 23. März. In der Zweiten Kammer stand die sozial¬

demokratische Ruhrinterpellation auf der Tagesordnung . Spre¬cher der sozialdemokratischen Arbeiterpartei war Bräutigam.Er sagte, er wolle nicht die rechtliche Grundlage der Ruhrbe-
setzung erörtern . Ihre Folgen seien aber sehr ernst für Hol¬land, dessen Wohlfahrt zum großen Teil von der Freiheit desHandels und der Industrie abhängig sei. Der Interpellantfragte, ob der Minister bereit sei, sich mit den Regierungen an¬derer Staaten in Verbindung zu setzen, deren Interessen mitdenen Hollands übereinstimmten, um bei der französischen und
belgischen Regierung gemeinsam aufzutreten, damit die Bestim¬mungen der Rheinschiffahrtsakte loyal durchgeführt würden.Der Minister des Aeußern, v. Karnebeck, sagte in Beantwor¬tung der Interpellation , man dürfe nicht übersehen, daß derRückschlag, der sich in Holland bemerkbar mache, nicht nur aufdas im Ruhrgebiet eingeführte Regime, sondern auf die Tat¬
sache der Besetzung selbst zurückznführensei. Die niederländischeRegierung habe sich an die in Frage kommenden Regierungengewandt und eine günstige Antwort erhalten. Zunächst hättendie besetzenden Mächte eine Liste von Gütern aufgestellt, die freieingeführt werden könnten. Ferner sei eine Regelung zustandegekommen, wonach die Kontrakte, die am 1. Februar liefen,ausgeführt werden sollten. Binnen kurzem sollte der alte deut¬
sche Tarif wahrscheinlich wieder hergestellt werden. Die lOPro-zentige Abgabe würde also dann entfallen. Für neue Kon¬trakte seien die Aussichten nicht günstig. Weiter erklärte derMinister, Holland sei stets für die Aufrechterhaltung der Rhein¬fahrtakte eingetreten, habe sich aber nur zum Dolmetscher derKlagen anöerer gemacht. Der niederländischen Regierung seinichts bekannt davon, daß andere Länder wünschten, Hollandmöge für ihre Interessen eintrrten . Seines Erachtens handleHolland richtig, wenn es vorläufig für seine eigenen Interessensorge. Er sei vorläufig nicht in der Lage, den Gedanken eines
gemeinsamen Auftretens zu erwägen.

Französische Unterdrückung der Wahrheit.
Paris , 23. März . Wie die französische öffentliche Meinunginformiert wird, dafür liegt heute vormittag wieder ein ekla¬tanter Beweis vor. Die Havas-Agentur übermittelte gestern

abend noch vor 8 Uhr der gesamten Presse die offizielle Aus¬kunft der englischen Regierung, die gestern im Unterhaus über
die deutsche Abrüstung erteilt wurde. In dieser Auskunft wirdim besonderen festgestellt, daß der britische Vertreter in der
Militärkontrollkommission in Berlin die Entwaffnung Deutsch¬lands sowohl hinsichtlich der Mannschaften als auch des Kriegs¬materials für effektiv erklärte. Weder der „Matin " noch das
„Echo de Paris " noch das „Petit Paris,en " noch das „Journal ",also die meistgelesenen Blätter , fühlen sich verpflichtet, dieseFeststellung dem Leserkreis zu unterbreiten . Hierdurch werdenMillionen der Aufklärung, der man im jetzigen Augenblick be¬sonders bedarf, wo General Rollet die Wiederaufnahme der
Kontrollgänge in Deutschland verlangt hat, beraubt.

Französische Truppenverfiärkungen für das Ruhrgebiet.
Paris , 23. März . Im Laufe der heutigen Kammerdebatteerklärte Kriegsminister Maginot , daß die Regierung verpflich¬tet sei, die Truppenstärke im Ruhrgcbiet demnächst um 20 000

Mann zu erhöhen. Die Kammer hat, nachdem es zwischen derRegierung und der Linken zu scharfen Zwischenfällen gekommenwar , die beiden Budgetzwölftel für die Monate Februar undMärz angenommen, ferner das provisorische Budgetzwölstel fürden Wiederaufbau.
Französische Urteile zur Kanzlerrede.

Paris , 23. März . Zu der gestrigen Rede des Reichskanzlersnehmen die heutigen Morgenblätter nur zum Teil schon Stel¬lung. Die „Action Francaise" schreibt: „Was könnte Deutsch¬land uns bieten, welchen Wert könnten seine neuen Versprechun¬gen überhaupt haben? So lange der Kanzler Cuno keine be¬stimmten Angebote macht, bleibt alles undiskutierbar." Im„Gaulois " liest man : „Das Interesse Deutschlands ist augen¬scheinlich daraus gerichtet, uns zu veranlassen, zuerst das Wortzu nehmen, damit es vermeidet, sich durch bestimmte Angebotezu verpflichten, während, wenn wir unsere Angebote machen,es sein altes Spiel fortführen kann. Nichtsdestoweniger kanndie augenblickliche Situation sich nicht verewigen. Deutschlandkann sich vielleicht noch 1 bis 2 Monate halten, falls bis dahinnoch kein Arrangement zustandegekommen sein sollte. Aberdann wird es infolge des Mangels an Rohstoffen und infolgedes Wirrwarrs im Ruhrgebiet ohne weiteres gezwungen sein,mit uns zu verhandeln." Pertinar schreibt im „Echo de Paris " :„Im Gegensatz zu dem, was man bis jetzt fälschlich angenommenhat , kommt es wenig darauf an, ob die Politiker Deutschlandsabermals mit uns verhandeln oder nicht, denn es bleibt ihnenletzten Endes nichts anderes übrig, als zu kapitulieren. DieAusbeutung der Ruhr ist das einzige, auf das wir Wert legenmüssen, denn sie bedeutet für uns ein Wertobjekt viel wichtigerals alle Verträge und Versicherungen der letzten Jahre ."
Loblied Poincares auf die Heldentaten " der farbigen

Franzose ».
Paris , 23. Mürz. Ministerpräsident Poincare hat gesternabend bei einem Bankett der Gesellschaft für Handelsgeographieeine Rede gehalten, deren Inhalt man verbreite» mutz, damit erin der ganzen Welt bekannt wird. Er erklärte: „Als anfangsAugust 1S14 Frankreich odiös angegriffen wurde, hat es seine»

Boden und seine Freiheit zu verteidigen gehabt. Es hat unmit¬telbar in allen seine« überseeischen Besitzungen Unterstützung ge¬funden. So ist es gekommen, datz ein Reich von 100  MillionenEinwohnern dem Angriff der Germane« standgehalten hat.Anamiten, Madagassen, Sudanesen, Senegalesen, Algerier, Tn-
nefier und Marokkaner habe» sich mit den Kindern der Antillen
und von Renion vereinigt, um auf französischemBoden in demHeere der Metropole zu kämpfen. Niemand in Frankreich wirddas vergessen. Der Neid, der dm Deutschen durch die nationale
Grütze und die Kraft Frankreichs eingegebe« wurde, hat sie dazugebracht, in der gesamten Welt eine verabscheunngswurdige
Campagne gegen die französischen Kolonialtruppen zu veranstal¬ten, als ob ein einziger unter diesen Truppen sich«ach dem Bei¬spiel der deutschen Truppen betragen hätte «nd als ob wirfähig seien, von unseren Truppen Gewalttaten zu dulden, vondenen die Ostdepartements eine schmerzliche Erinnerung bewahrthaben."

Diesen Lobpreisungen der schwarzen Schmach durch Poin¬care auch nur einen einzigen Satz entgegenzustellen, hieße sie in
ihrer Wirkung abschwächen!_

Wochmplauderri.
Laut Kalender hat der Lenz — Amtlich nun begonnen, —

Gleich gab er Gelegenheit, — Uns im Licht zu sonnen. — Freu¬dig haben wir begrüßt — Diese Frühlingstage , — Die uns
kommen so erwünscht — Nach des Winters Plage . — — Möchtein der Politik — Auch das Dunkel Weichen, — Endlich mal
sich stellen ein — Besirer Tage Zeichen! — Will sich denn dieFinsternis — Unsrer Not nicht lichten? — Läßt sich denn derVölkerstreit — Immer noch nicht schlichten? - Unser Kanz¬ler unternahm — Die verschobne Reise; — Warm ihn grüßten
Süddeutschlands — Patriotische Kreise. — Bayern und dasSchwabenland — Hießen ihn willkommen, — Neue Kraft fürs
schwere Amt — Hat er mitgenommen. - WilhelmTell,das Freihcitsstück, — Kommt jetzt sehr zu Ehren; — Festauf-sührungen des Werks— Da und dort sich mehren. — Hastigknüpfen sich daran — Schwüre der Gemeinde, — Einig, treuund fest zu stehn — Gegen unsre Feinde. - England,
einst so stolz regiert , — Ist jetzt scheu und bange, — Fühlt sich
nicht mehr willensfrei, — Steht jetzt unterm Zwange. — Traut
sich nicht von Frankreich los, — Das ihm überlegen, — Da es
fürchtet diesen „Freund " — Seines Luftheers wegen. — Wdn.
Jeder alte Stroh - und Kilzhnt wird wie neu »»»gearbeitet.ttattabrik Satterer L LuaraovivL,

IM " Pforzheim, Westliche 28«. -W8
Annahmestelle: Pforzheim » Glauner , Schloßberg 4.Höfe« , Dettling.

Wildbad, Walter Fischer Kömg-Karlstraße.

WichelMliigk.
Die Gemeindebehörden werden auf die Verfügung des

Ministeriums des Innern vom 5. März 1923 betr. Vieh¬
seuchenumlage1923 (Staatsanz . Nr. 57) hingewiesen mit dem
Ersuchen, das Erforderliche alsbald zu veranlassen und nach¬
trägliche Anzeigen hieher vorzulegen.

Neuenbürg , den 22. März 1923.
Oberamt:
Wagner.

1 « .

Am Montag, - en 26. März 1S23,
«achmittags 3 Uhr beginnend,

werden im Hause Kaiser Wtlhelmstratze 3V (beim Dur¬
lacher Bahnübergang) gegen Barzahlung nachgenamfte Gegen¬
stände versteigert:

2 ArdeilsOrde, l MemlM. l MM-MM«, i GIIeM. l Pflug, l Egge, «iwSMüümete, üle-rere komMe Pferde¬geschirre, Pserdedeche», i FnüerWe«ld
noch vieles mehr.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
Ludwig Hecht, Auktionator, Pforzheim»

Seebergstr . 4, Telefon 2310.



Oberamtsfladt Neuenbürg. Oberamtsstadt Aeneubürg.

Gefunden
wurde ein Drahtseil.

Eigentums ansprüche können
beim Stadtschultheitzenamt
gemacht werden.

Stadtpstege Neuenbürg.

Brmhslz-Bkklssmz
am Montag. 26. März, nach¬
mittags 4 Uhr. für die Zu-
weifunasnummern264—300;
'/,5 Uhr für Nr. 301- 370.
Die seinerzeit ausgegebenen
Verlosungszettel sind mitzu¬
bringen. Berechtigte, die ber
der Verlosung nicht erscheinen,
erhalten kein Holz zugeterlt.

Breichlz-VkMs
am 26. März, abends6 Uhr,
auf der großen Wiese bei der
Post. Ausgeboten werden
4 Stück unaufbereitete Ahorn¬
stämme.

WMM-VtMs
am 26.März, abends'/-? Uhr,
im Rathaus. Zum Verkauf
kommen 5 Lose gemischtes
Holz aus Abt. 8 ob. Mühl¬
leich.

Stadtvsteger Es sich.
Stadtpflege Neuenbürg.
Mit Eintritt der Schulferien

wird das

Schulbad
aeschlofse«. Letzter Badetag
ist der 28. Marz 1823.

Stadtvsteger Essich.
Neuenbürg.

Möbliertes

Zimmer
für Dame auf 1. April oder
später gesucht.

Angebote an ine Enztaler-
Geschäftsstelleerbeten.

Neuenbürg.
Für einen jungen Mann aus

gutem Hause, welcher hierher
in die Lehre kommt, wird

Penston
gesucht.

Angebote an die Enztäler-
Geschäftsstelle.

Neuenbürg.
Ein reinliches, ehrliches,

14—15 jähriges

Mädchen.
das zu Hause schlafen kann,!
gesucht.

Zu erfragen in der Enz-
taler-Geschäftsstelle. i

Neuenbürg.
Ein noch guterhaltenes

AHM >
zu verkaufen.

Turnplatz Rr. 4V1.
Arnbach.

Tausche meinen schweren

MttWtU
gegen einen leichteren, evertt
fetze denselben dem Verkauf
aus.

Friedrich Kvöller.

Stem-el-Kissen
und

Stempel-Farbe
stets vorrätigm der

C.Meeh'schenBuchhdlg.
Inh . : D. Strom.

Der neue Kurs der

städt. Frauemrbritsschule
beginnt am Montag , den 16 . April , vorm. 8 Uhr.

Anmeldungen am 28. März oder 16. April bei der
Schulleiterin, Frln. Daub.

Vors, des Franeuortsschulrats: Knödel.

keslsoluüö kieiienbürg.
Die Aufnahmeprüfung

findet am Dienstag , de« 27 . März , 8 Uhr morgens,
statt. Schulzeugnis, Geburtsschein und Schreibzeug sind
mitzubringen. Zugelafsen sind dieses Jahr auch nnvor»
bereitete Schüler des3. und4. Schuljahrs.

Studienrat Dr. Kleinert.

Zur Schwäbischen Ruhrhilfe
sind von , 22. Februar bis 20 . März 1923 für den Bezirksmohl-
tätigkeitsverein bei der Oberamtssparkasse eingegangen : durch Stadt¬
schultheiß Knödel 10 OM M ., durch Schultheißenamt Neusatz 20 OM,
von Prokurist Holzer , Rotenbach 7000 , Oberamtsgeometer Schilling
2476 und 7524 , durch Dekan Dr . Megerlin Sammlung in Wald-
rennach 26 OM, Gemeinde Waldrennach 20000 , Gemeinde Enzklösterle
3000 , Gemeinde Oberlengenhardt 200000 , Gemeindepflege Otten¬
hausen Sammlung IM OM, Wagnermeister Mayer hier 1000 , Marie
Lustnauer zur „Sonne " hier 4000 , Wilhelm Fleh , Kaufmann hier
2000 , Gemeindesammlung in Maisenbach 232000 , Sammlung in
Loffenau durch Hauptlehrer Abendschein 72500 , Otto Weidenbach,
Landjäger hier 1000 , durch Darlehenskaffe Arnbach 3000 und 22M,
Rapp zum „Löwen " in Salmbach 5000 , Sammlung in Feldrennach
durch Oberlehrer Stanger 121680 , Hauptlehrer Fuchs hier 3000,
Stadtbaumeister Staiger hier 2000 , Flaschner - und Installateur-
Innung Neuenbürg 22050 , Stammtisch in der Brauerei Holzapfel
15M , Oberpostmeister Lang hier 2000 , Oberlehrer Stark , Schömberg
10 OM, Zimmermeister Paul König hier 7000 , Kabinettmeister Wilh.
Simon hier 2000 , Pfarrer Klemm in Conweiler 30M , Freie Kllfer-
und Kübler -Innung 20 OM, Oberamtstierarzt Dr . Müller hier 2000,
Oberzollinspektor Schwaier hier 2000 , Angestellte der Firma Bleyer
8190 , Ortssteuerbeamter Dodt hier 4M , Dr . Stadler hier 5000,
Schneidermeister Knüller hier 2000 , Gustav Seeger hier 2000 , Beamte
und Angestellte der Oberamtspflege , des Kommunalverbands und
Amtsk .-Straßenwärter 22 OM, Beamte und Angestellte der Bezirks-
fllrsorgestelle 6000 , A . Z . 2000 , Meister K . Blaich 3000 , Adolf Härtter
3000 , Eugen Hudelmaier 3000 , Eugen Buchter 30M , Volksschule
Klaffe Ist hier 8000 , Forstmeister Freiherr von Gaisberg 2000 , Ge¬
meindepfleger Dittus , Salmbach 2000 , durch Oberlehrer Stanger
Sammlung in Pfinzweiler 43210 , Schutzmann Girrbach 15M , Karl
Silbereisen hier 4000 , Ungenannt 1000 , Ungenannt 1000 , Oberamts¬
baumeister Stribel 3000 , Gemeinde Arnbach 25 OM. Schulsammlung
in Ober - und Unterniebelsbach 2000 >3. Gabe , zus. bis jetzt 52 OM ),
Verwaltungsgehilfen des Bezirks 20 OM, Kraftfahrer Schüler 1000,
Maurermeister Ernst Halst hier 1000 , Oberlehrer Beutler hier 2000,
Firma Gottlieb Keller , Obernhausen 62127 , Personal 18273 , Samm¬
lung in der Gemeinde Igelsloch 85 OM. Wagner -Innnung des
Bezirks 11 OM, Bahnbeamte in Hösen 35 5M , Sammlung des
Schultheißenamts Neusatz 19OM , Sammlung im „Ochsen" in
Schwann 11 OM, Personal des Sanatoriums Schömberg 47600,
Bäckermeister Jul . Kainer hier 5000 , Sammlung des Schultheißen¬
amts Calmbach 59 OM, Gemeindepflege Grunbach 25000 , durch
Pfarrer Klöß aus Grunbach 73M , Oberlehrer Stanger , Feldrennach
4030 , Stadtpfleger Essich 5000 , durch Rechtsanwalt Stopper aus
einer Prioatklagesache 50 OM. Georg Kienzle zum „grünen Baum"
hier 2000 , Stadtpfarrer Kästle 1000 , Dr . Freiin von Gaisberg 3000,
Ungenannt 5000 , Fritz Kirn , Metzgermeister 10 OM, Birkenfeld:
Sammlung des Pfarramts 97 6M , des Rektorats 4330 , Lehrer¬
kollegium 20 5M , Firma Käser und Angestellte 20 4M : Hauptlehrer
Walter in Salmbach 2000 , Landjäger Eger 1000 , Ioh . Gg . Keck,
Tannmühle 1000 , durch Pfarrer Klemm Beiträge aus Conweiler 45M,
Gemeinde Bieselsberg 100000 , Ungenannt 50000 , Ungenannt 1000,
Ungenannt 504 , Ratschreiber Müssig 2000 , Gemeindesammlung in
Bieselsberg 12100 , durch W . Fieß Sammlung der selbst. Kausleute
in Neuenbürg 50 OM, Oberamtmann Wagner 2000 , Pfarrer Klöß,
Engelsbrand 4000 , Ungenannt . 1000 , Ungenannt 16 380 und 72650,
Gottlieb Stengele , Metzger lOOM , Angestellte der Firma Waldbauer
11 OM, Zimmermeister Karl Bischofs 5000 , Seifenfabrikant Karl
Mahler 3000 , Karl Kaiser 5000 , Uhrmachermeister Höhn 1000 , Stadt¬
schultheißenamt Herrenalb 38 885 und zwar von : Max Maier , Förster
500 , Gustav Köhler , Major 1000 , Heinrich Schaufler , „Waldhorn"
2000 , Albert Kübler , Sattler lOM , Heinrich Ade 1000 , Wilhelm
Walther , Dentist 5M , Johannes Gußmann , Förster IMO , Jakob
Kälin , Flaschner lOM , Paul Ackermann 5000 , Karl Wein 5000 , Un¬
genannt 500 , Karl Eilbert 1000, Wilh König , Kaufm . 5000 , Schmitz 500,
Hermann Waidner , Schuhmacher 1000, Welte 15M , Hädinger 100,
Georg Bolz 500 , Heinrich Gräßle 5M , Hermann Waidner , Gipser
1000 , Dr . Breidenbach 1000 , Wilhelm Zibold , Schlosser 1000, Erhard
Kürble 2000 , Gustav Kübler 5M , Beamte und Angestellte der Ge¬
meinde 4785 , zusammen 2095909 M ., mit bereits veröffentlichten
2931266 M . im ganzen 5027175 M . und Nachlaß einer Rechnung
des ..Enztälers " über 7420 M .. am 2l . März 1923 von Firma
Krauth L Co . 500000 M ., Angestellte und Arbeiter der Firma
368823 M.

KindemttlliisMstplt Stammheim.
Zur raschen Fertigstellung unseres neuerrichteten Klein-

kinderheims mit Lehrlingsabteilung sind wir genötigt, weitere
Darlehen aufzunehmen, die wir gerne zu 8 bis 10 Prozent
verzinsen. Die Sicherheit der geliehenen Gelder ist durch die
vorhandenen Gebäude und sonstigen Grundbesitz der Anstalt
aufs beste verbürgt. Auch freiwillige Zuwendungen an Gaben
in Geld oder Materialien jeder Art, auch Ausstattungsgegen-
stände sind jederzeit herzlich willkommen. Von allen Seiten
kommen beständig dringende Aufnahmegesuche für arme, kleine
Kinder, die hier eine sonnige Heimstätte finden sollen. Möchten
sich auch weiterhin immer wieder Herzen und Hände finden,
die willig sind, die Arbeit an den Kleinen und Schwachen
unseres Volkes zu unterstützen, eingedenk des Wortes Jesu:
„Wer ein solches Kind aufnimmt in meinem Namen, der
nimmt mich auf".

Zur Entgegennahme von Darlehen und sonstigen Gaben
sind die Unterzeichneten Mitglieder des Verwaltungsrates
gerne bereit.

Der Verwaltungsrat der Kinderrettungsanstalt:
In Calw: Kaufmann Friedrich Daur, Oberamtmann Gös,
Vereinsbuchhändler Gundert, Dekan Zeller; in Stammheim:
Hausvater Gugeler, Landwirt Rau, Schultheiß Rauser, Land¬
wirt Roller, Forstmeister Wurm; in Güliliogen: Oberlehrer
Reufch; in Wildberg: Fabrikant Rau; in Zwerenberg:

Pfarrer Kiefer.

Calmbach, 24. März 1923.

ToSes - Knzeige.
Tiefbetrübt geben wir Verwandten und

Bekannten die traurige Nachricht, daß heute
früh6 Uhr meine innigstgeliebte Gattin, Mutter
und Tochter, unsere liebe Schwester, Schwägerin
und Tante

paulin« Xuhlemann,
geb. Barth,

unerwartet rasch ins Jenseits abgerufen wurde.
Um stille Teilnahme bitten

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte: Hermann Kuhleman «.
Die Mutter: Luise Barth , Witwe, z. „Anker".

Beerdigung: Montag nachmittag4 Uhr.

MMer -ZNUs-ZanW
für de« Mramsbezirk ReneMrg.

Richtpreise:
Herren-Sohleu und Flecken
Flecken allein
Damen-Sohlen und Flecken
Flecken allein
Nr. 36—39 werden wie Damen-Sohlen berechnet,
Nr. 31—35 Sohlen und Flecken 10 500 Mark.
Nr. 27—30 „
Nr. 21- 26 „

Alle übrigen Reparaturen sind aus dem letzten Fach¬
blatt ersichtlich.

Di« pr«iskommiMon.

17000 Mark.
3800 Mark.

13000 Mark,
2 700 Mark,

8500 Mark,
6500 Mark.

SonSer- Angebot
in

Hemden-Flauellen per Mir. 5500.—, 5000.—, 4500—
4000 —, 3600 .—

Helle«. dunkle Tennisstreifen 5500 , 4000 , 3000.—
Jefir und Pergal für Herren-Hemden

und Blusen 5500.—, 4500 .—
Betteattrme - 80 om breit 130 om breit

Bettzeug
Damast
Halbleine

5000.—
5500.—
4500.—

80 om breit

9000 —

7500.—
160 om brejs

6000.— " 12000
Bettuchstoffe 9500- , 8500.-
Lretonne zu Kissen und Wäsche 4000.-, 3800.-, 36VV.—
Haudtuchstoffe 2700- , 2400- , 2200.-
130 cm Gabardine , beste Qualiiät, Mtr. 25oOO—,
130 em Lostümcheviot , reine Wolle,

24000 .- , 20000.—, 15 000 .—
110/120 ow hochmoderne Streifen u. Karros. reine

Wolle, 18000 —, 15000 .-
140/150 om Herreustoffe 30, 28, 24000 .-
Blusenstreife« 5000- , 4400—
Dirndlstoffe 6000.- , 4500.—, 3200.—

Ueberzeugen Sie sich am Lager von den Qualitäten.

Milh . König » Herrenalb,
Fernsprecher 85.

M . Das Reue Favorit -Moden -Album ist erschienen.
Feldrennach.

Wegen Ausgabe der Farrenhaltung
am 1. April setze ich meine

zwei Famn
dem Verkauf aus

Farrenhalter Fauth.
Rheinische CredildM. RiederlnssW HemnM.

23 Mörz 1923.
Devisen : Amtl. Mittelkurse
Amerika 20870 .—
Holland 8265 .—
Schweiz 8860.—
England 98087 .50
Frankreich 1887.—
KestverzinSl. Staatspapiere;
5°/, Dt . Reichsanleihe 89.75
4°/° „ „ 1170-
S' /, °/o „ „ 670 .-
»°/-> „ „ 4400 .—
Dtsch. Sparprämienanleihe 848 . -
4«/, Württ . Staatsanleihe 106. --
3' /, »/, „ „ v. 1875 88.
Sr/, "/» „ „versch. 80- 130
8°/» „ „ 350
Stadtanleihe « «.Pfandbriefe:
4°/, Stuttg . Stadtanl . 150
3' /, °/. „ „ V. 1877—80 8l
3' /, °/« „ V. 1904 81
4°/, W. Hyp .-Psdbf . 105
3V>°/° .. „ IVO

Jndnstrie -Aktieu:
Hapaa 42000 —
Nordd . Lloyd 22500 .—
Deutsch? Bank 20500 .—
Disconto -Com .-Anteile 9400 .—
Rhein . Creditbank -Akt. 4500 . —
Württ . Vereinsbank -Akt. 4700 .—
Badische Anilin -Akt. 233V0.—
Höchster Faibwerke Akt. 19500 .—
Bochumer Guß -Akt. 55850 .—
Dt .' Luxemb . Bergw .-Alt . 59750 .—
Harpener Bergbau -Akl. 137000 .—
Benz -Motoren -Akt. I3S00 .—
Daimler -Motoren -Nkt. 7800 . —
Badenia -Maschinensk .-Akt 13500 .—
Heidelberg .Cementw .»Akt. I4S00 .—
Köln -Rottweiler 22500 .—
Gebrüder Junghans -Akr. >4950 —
SalzwerkeHeildronn -Akt. 80000 .—

Tendenz : befestigt.

empseh!»»

Srikch«

MM 0hU
Kops)

und

l
mit Kops

und nehmen wir Be
stellnvgen sofort ent-

gegen.

L
L«.

« geasndiirg,7Ä.7i>.

HoLLes dienst?
in Hkeuenbürg

Palmsonntag , den 25. März.
r/,lO Uhr Beichte.
10 Uhr Pred . (Leidensgesch. n

Dekan Dr . Megerlin.
Gemeindelied : Eines wünsch ichum

Nr . 198.
Kirchenchor : „Ich klopse an".
Feier des hl. Abendmahls
5 Uhr Predigt (Leidensgesch. L):

Stadlvikar Geiger.
8 Uhr Lichtbilderandacht in dn

Arche : „Jesu geh voran".
Mittwoch, den 28. März, abends

8 Uhr , Passionsandacht in d«
Kirche izugieich Vorbcreiimig ai/
dasAbendwahl am Gründonners¬
tag und Karfreitag ).

Stadivlkar Geiger.
AnsKließend Beichte.

ndonnerstag»den2S.MSrj,
«6 Uhr Beichte,

6 Uhr Passtonsandacht in derKW
Dekan Dr . Megerlin.

Anschließend Feier des Hl.Abend¬
mahls.

Karfreitag , den 30. März.
r/,10 Uhr Beichte.
10 Uhr Predigt Leidensgesch 4.

Dekan Dr . Megerlin.
Gemeindelied : O Haupt voll Blr

und Wunden . Nr . 187.
Kirckenchor : Liebe, die für mit

gestorben.
Anschließend Feier des Hl. Abend

mahls.
3 Uhr Bibelstunde in Baldrennch

Stadlvilar Geiger.
Anschließend Abendmahl sür Ge¬

brechliche.
5 Uhr Predigt (Leidensgesch. 5 »-»!

S ' adlvikar Geiger.
Anschließend Beichte aus das Abend¬

mahl des Osterfestes

Mlyoüjch.KoUesöM
irr Meuerrönvg

Samstag , den 24. März M,
von nachm. 2 Uhr an allgemein!
Beichtgelegenheit, -/,? H
Vortrag , hernach« eichte.

Palmsonntag , von6 M s-H
an Beichigeleqenheit , 7 MFriiS-
gottesdienst ohne Predigt, SUi
Palmenweihc,Amt,anschi .Mäv'
«erpredigt. — MisstanS-'M
2 Uhr nachm. Stai -despredi-l
für die F̂rauen und Jung'
fronen ; nachher allgemeine
BeichigelegenheU . >/,7 Uhr addt.
allgemeine Predigt , hem-
Veichtgelegevheit.

Montag , morgenss Udr PreW,
abends >/,7 Uhr Schlußvorirage
feierlicher Schluß der Msss»
— Mi sio- sopier . —

Dienstag «nd Mittwoch Gei
iesoienst um 7 Uhr.

Gründonnerstag , uwrgE
Ami , abends 7 Uhr Andnchi.

Karfreitag, 9 Uhr morg. Pr«A
hernach gioß-K-irireilagslitlK^
2 Udr nachm. Andacht. 6 M
abends Mette.

Karsamstag, i/-7UhrHl.WD"-.
'/,8 Uhr Amt, >/-7 Uhr --de»
Auferstehungsfeier ._

Methodisten-cheuM
^v ->>' ger E- Lang).

Sonntag vorm . 10 Uhr PrM->, »br ZiM-

i

Z
1

7l
Zwei

Man schreibt
Am 8. März t

marsch der Franz
seldorf und DursL
duldig, jedoch um
Deutscher, deren .
Verschärfung aller
willfährigen Sichf

Diese Tatsache
l gegenüber, die etw
, kerung Zweifel he

und als Mahnung,
errogungen fortrer

Es war viel, l
mußte und noch er
wurden durch die l
trieb gesetzt Lzw n
Die Vereinshäuser,
den belegt und Lar
tätigkeit stark beeir
beschlagnahmtund
streuung für die O
Wohnungsuchende
1350 Räume von 3
ziere) und 31 Zivil
same Küchenbenutzr
ten von Hunden ii
manchmal bis zur <
Monat, Dezember
115,5 Millionen M
von Offizierswohnt
len, die notwendig g
1,3 Milliarden Mai

Weit stärker jet
ralischen Bedrängn
Daß „Soldaten keil
Eine Zusammenstel
keinen Anspruch au
schreitungen der B-
mit schwerer Körpe
chen, 25 ausgesproch
schenuhren geraubt
men zur Anzeige, -
Wirtschaften, in wel
zertrümmert wurde
wurden Bürger der

Die Pressezensu
stchtslos, davon spr
tung und das einma
Ruhrbesetzung. Aul
breitungsverboten ii
ren, 1 Kalender unk

Gebe man diese
welche Aufregung di,
gehörigen und Freui
setzt werden, die aus
lichkeiten mit der Bi
bei Zeitungsverbotei
Leser der Zeitungen
Lande reifen für die
Deutschland bringt.

Am rechtsseitigei
seit zwei Jahren . C
wesen, die OberLürg
Opfer ihrer Treue zu
die Bedeutung dessen

RrUE

^ 3m Haus
„Bah , das hätte

Gemahl mit seinen
aber er hat sich an
herein ven Schwind
die Achseln. „In sr
gehen, wie ich zum
Einen ? "
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